
 

 

Arbe
Kinder 
Materia

 

Produkt

Dieser B
der Med

  Alle 

Seit  übe
fertig  a
Liedern
für alle 

  Info

Beitrag 

  Klick

  Alte

Piktogra

In den B
gramme

Nutzung

Die Arb
nicht  an
berecht
Ausdruc
Arbeitsm

  Die v

Ha

itsmate
spielend f

alien für Kr

thinweis 

Beitrag  ist T
diengruppe

Beiträge di

er  15  Jahre
ausgearbeit
, Geschicht
Bildungsbe

rmationen 

bestellen 

ken Sie auf d

rnativ finde

amme 

Beiträgen w
e verwendet

gsbedingun

beitsmateria
n Dritte we
tigt, für  Ihre
cke  zu  erst
materialien

vollständige

ben Sie no

 Post: M

 Tel.:
http://

erialien f
fördern, W
rippe, Kind

Teil einer P
e Oberfrank

eser Ausga

en  entwicke
eten  Mate
en, Experim
reiche sowi

zu den Prin

* Ausgaben

die Schaltflä

en Sie eine V

werden – je 
t. Eine Über

ngen  

alien dürfen
eitergegebe
en eigenen 
tellen.  Jede
 ist unzuläs

en Nutzung

ch Fragen?
Kontaktform
Mediengrup

E.‐C.‐Bau
: +49 (0)922
/www.edida

für Erzie
Wissen span

ergarten, K

Printausgab
en.* (Origin

be finden S

eln  erfahre
erialien  mit
menten, Bas
ie für Kinde

t‐Ausgaben

 bis zum Jahr 

äche Dokum

Volltextsuch

nach Fachb
sicht der ver

n nur persö
en  bzw. Dri
Bedarf (in 

e  gewerblic
sig. 

sbedingung

? Gerne hilf
mular  
ppe Oberfran
umann‐Straß
1 / 949‐204
act.de | http

eherinn
nnend verm
Kita und Ho

be aus dem
nalquelle sie

Sie hier. 

nen  Pädag
t  vielfältige
stelideen, E
er unter 3. 

n finden Sie 

2016 erschien

ment beste

he unter ww

bereich und
rwendeten 

 

önlich  für  Ih
itten  zugän
Gruppengr

che Weiterg

gen finden S

ft Ihnen un
 Mail: servic
nken – Fach
ße 5 | 95326
4   Fax: +
ps://bildung

nen und
mitteln! –
ort 

 Programm
ehe Fußzeil

oginnen  un
en  Anleitun
xkursionen 

hier.  

nen bei OLZO

llen am obe

ww.edidact

 Thema – u
Piktogramm

hre eigenen
nglich  gema
röße) Fotok
gabe  oder 

Sie hier.  

nser Kunde
ce@edidact.
verlage Gm
6 Kulmbach
+49 (0)9221
g.mgo‐fachve

 Erziehe
Kreative I

m »Kindergä
e des Beitra

nd  Pädagog
gen,  Kopie
und Spielvo

G Verlag Gmb

eren Seiten

.de/kita. 

unterschiedl
me finden Sie

n Zwecke ge
acht werden
kopien zu zi
Veröffentli

nservice w
.de 
bH & Co. KG

 / 949‐377 
erlage.de 

er 

Ideen und 

ärten/Kita« 
ags) 

gen  unsere 
ervorlagen, 
orschlägen 

bH, München 

rand.  

liche Pikto‐
e hier. 

enutzt und 
n.  Sie  sind 
iehen bzw. 
chung  der 

weiter:  

G 

Titel: Dafür bin ich Pädagogin: Um die Kinder mit meinem Wissen zu
 begleiten (7 S.)

Thema: Mathematik & Naturwissenschaften, Ausgabe: 24

VORSCHAU

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=D10412245 www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=S10412

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=L10424

https://bildung.mgo-fachverlage.de/kindergaertenkita.html
http://www.edidact.de/kita
http://www.edidact.de/Hilfe/Piktogramme/index.htm
http://www.edidact.de/Nutzungsbedingungen_/index.htm
http://www.edidact.de/Kundenservice_/Kontakt_/index.htm
http://www.edidact.de
https://www.bildung.mgo-fachverlage.de
https://www.bildung.mgo-fachverlage.de
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=D10412245
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=S10412
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102562&q=L10424


Mathematik & Naturwissenschaften, Ausgabe 24, 02/2010 39

„Dafür bin ich Pädagogin: Um die Kinder „Dafür bin ich Pädagogin: Um die Kinder 
mit meinem Wissen zu begleiten.“mit meinem Wissen zu begleiten.“

Gepräch mit Maria Pawelec, Städtische Kindertagesstätte Braunstraße, Bremerhaven
Das Gespräch führte Gabriele Dahle.

GD: Frau Pawelec, wie ist eigentlich die Kooperation mit der Schule entstanden? 

MP: Die Zusammenarbeit hat schon eine längere Geschichte. Der Ausgangspunkt war, dass ich einen 
Lehrer – Michael Kaschek – kannte, von dem ich wusste, dass er eine erste Klasse übernimmt. Mit ihm 
zusammen  habe ich die ersten Kooperationen entwickelt. 2007 gab es dann die Idee, mit Kindergar-
tenkindern und größeren Schulkindern, den Viertklässlern, gemeinsam eine Werkstatt zu machen, 
und nachdem wir von der KiTa-Leiterin und dem damaligen Direktor der Schule das Okay hatten, 
konnten wir starten. Ich bin dann einmal wöchentlich jeweils mit einer anderen Gruppe in den Unter-
richt gegangen, und  wir haben verschiedene Sachen zusammen gemacht: Musik, Sachkunde, Mathe-
matik, … Herr Kaschek informierte mich immer vorher über die anstehenden Themen, und ich habe 
sie dann in meiner Vorbereitung auf Kindergartenniveau gebracht. Das hat gut funktioniert! 

Den großen Kindern – manche sind durchaus rich-
tige Rabauken – hat es sehr gut getan, mit den Klei-
nen zusammenzuarbeiten: Plötzlich mussten sie sich 
um kleinere Kinder kümmern! Und natürlich haben 
besonders die leistungsschwächeren Schüler davon 
profitiert, mit den Kleinen zusammen den Stoff auf 
sehr anschauliche Weise bearbeiten zu können. So 
hatten wir zum Beispiel das Thema „Plan und Kar-
ten“ in Sachkunde. Da haben die Kinder zuerst die 
Dinge, die sie auf einem Flugzeugfoto sehen konn-
ten, in der Realität gesucht: Was kann das da auf 
dem Foto sein? Dann haben sie Berge aus Lehm mo-
delliert und dicke Scheiben abgeschnitten. Die da-
bei entstehenden Außenlinien haben wir jeweils auf 
Papier übertragen; so konnten auch die Kindergar-
tenkinder schon verstehen, was Höhenlinien sind. 
Beim Thema „Messen“ gab es dann Versandhaus-

Kataloge. Die Kinder haben sich ausgesucht, was sie kaufen wollten, und es war die Aufgabe der 
Schulkinder, festzustellen, in welchen Größen die Kleidungsstücke jeweils bestellt werden mussten. 
Sie haben also die Kleinen gemessen: die Körpergröße, den Kopfumfang und so weiter.

Ich würde mir wünschen, einen regelmäßigen Rhythmus in der Zusammenarbeit zu erreichen: Nach 
Beginn des Schuljahres ein halbes Jahr Vorschulkinder mit Erstklässlern – das erleichtert auch den 
frischgebackenen Schulkindern den Übergang –, und dann für ein halbes Jahr die Kombination Viert-
klässler – Erstklässler. Das ließ sich bis jetzt noch nicht verwirklichen, aber ich arbeite in diesem Schul-
jahr mit der Förderlehrerin Frau Witt zusammen. Das funktioniert wunderbar; beide Kindergruppen 
profitieren sehr davon.

Viertklässler und Kindergartenkinder machen 
zusammen Mathematik!

2 Mathe ist viel mehr als Zahlen! Mathe praktisch
„Dafür bin ich Pädagogin“ (Gabriele Dahle)
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GD: In der momentanen Zusammenarbeit ist das zentrale Thema die Mathematik. Sie haben ja mit 
diesem Thema bereits viel Erfahrung?

MP: Wir haben in unserer KiTa eine Zielvereinbarung Mathematik, und das Thema Mathematik ist bei 
uns in diesem Jahr sogar Schwerpunkt: Das haben wir in Projekten umgesetzt und auch dadurch, dass 
in allen Funktionsräumen bewusst mathematische Erfahrungsmöglichkeiten angeboten werden. Es 
gab auch einen Elternabend mit diesem Schwerpunkt.

Ich habe mich ein bisschen auf die Mathematik spezialisiert, nachdem ich in der KiTa lange Zeit für 
das naturwissenschaftliche Forschen zuständig gewesen war. Ich habe mich viel mit pädagogischen 
Konzepten auseinandergesetzt und versucht, sie hier umzusetzen. Ich habe viel gelesen und fand etli-
che Ansätze aus der Freinet-Pädagogik sehr gut. Ich habe damit begonnen, eine Lernwerkstatt für 

Mathematik aufzubauen. Dazu habe 
ich in Kästchen Material für bestimmte 
Themen vorbereitet, mit denen die Kin-
der sich selbstständig beschäftigen 
konnten. Diese Kästchen waren ganz 
individuell zusammengestellt, und der 
Inhalt wurde auch immer wieder ge-
wechselt.

Im Kindergarten, aber auch in der Ko-
operation mit der Schule habe ich eine 
ganze Reihe von mathematischen Pro-
jekten gemacht: Wir hatten ein Würfel-
projekt, bei dem die Kinder Würfel 
modelliert und aus Karton gemacht ha-
ben, und auch mehrere Kunstprojekte 
mit der Künstlerin Margitta Sünder-
mann. Wir verstehen und ergänzen 
uns sehr gut. Beispielsweise haben wir 
im Sommer 2008 im Rahmen der „Kin-
der-Kunst-Wochen“ im Dienstleistungs-
zentrum Grünhöfe eine Ausstellung 
gemacht: „Zahlen, Formen, Körper – 
Mathe und Kunst“. Da waren die 
Schul- und Kindergartenkinder betei-
ligt. Wir haben eine Stadt hergestellt 
mit Fantasietieren darin. 

2 Mathe ist viel mehr als Zahlen!Mathe praktisch
„Dafür bin ich Pädagogin“ (Gabriele Dahle)

Eine Straße aus Mustern und Fassaden mit Positiv-Negativ-Spiegelungen: Teil der 
Ausstellung „Zahlen, Formen, Körper“ der Mathe-Kooperationsgruppe

„Zahlen, Formen, Körper“

Das Projekt nimmt Bezug auf das „Jahr der Mathematik“. 
Durch verschiedene Experimente mit Formen und Farben ent-
stehen Kunstwerke, die die Kinder nicht nur mit Freude und 
Stolz erfüllen sollen, sondern ihnen ganz nebenbei auch ein 
Gefühl für Zahlen und geometrische Formen und Körper ver-
mitteln.
Forschend und entdeckend, mit Spaß und ohne Druck, ero-
bern die Kinder einen neuen Wissensbereich. Dabei sind 
kreatives Tun, Malen und Objektbau wichtige Komponen-
ten. Hier soll nach dem Beispiel des Kubismus gearbeitet 
werden. Spiegelungen und Symmetrie werden als Taster-
Spiel mit Flächen und Zahlen vorgestellt.
Als Ergebnis soll eine kleine Stadt entstehen. Da sich erst im 
Arbeitsprozess klären wird, was letztendlich gemacht wird 
(Kunst ist nicht planbar), sind Änderungen oder Überra-
schungen durchaus möglich und auch wünschenswert.
Die eingesetzten Techniken sind für Kinder im Vorschulalter 
und für Schulkinder gleichermaßen geeignet.

Margitta Sündermann
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